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New Age und christlicher Glaube

Die Literatur, die das Ende der euzeıt un den Anbruch des New Age vermel-
det, se1 CS mMiıt wıssenschaftstheoretischen, geistesgeschichtlichen, astrologischen
der esoterischen Gründen, 1St inzwıschen unübersehbar geworden. Krıitische
Stellungnahmen sınd allerdings ımmer och nıcht allzu viele anzutretten. Kır-
chenamtliche Stellungnahmen, ach denen schlichte Gemütlter den Christen
gelegentlich verlangen, fehlen, vielleicht glücklicherweise, bıs heute. Wenn gele-
gentlich Außerungen des Papstes ftür das New-Age-Denken beansprucht werden,

sınd S1Ce A4aUuSs orößeren Zusammenhängen herausgerissen un: gehen nıcht ber
das hinaus, W As se1t eh und Je FAGE Inhalt christlicher Verkündigung gehörte. Dıie
Verheißungen Gottes, eınen Bund gründen, eın olk Sarmnı-

meln, eın Herz bılden, eınen Hımmel un eıne GE“ Erde
schenken, bleiben allen geschichtlichen Stunden gultige christliche Aussagen.
In der etzten Sozialenzyklika des Papstes herrscht manchen früheren
Außerungen geradezu eın pessimıstischer Ton VOT, der dem Uptimısmus des üubli-
chen New-Age-Denkens SAahzZ un d nıcht entspricht. Be1 seınem Pastoralbe-
such ın ÖOsterreich 1m Junı 9088 erteılte Johannes Paul E den Ideen des New Age
eıne dezıidierte Absage!.

Die meısten christlichen Stellungnahmen AT New Age lıegen auf der Ebene
populären Schritttums. Darüber hınaus oıbt GCs ser1Öse, durchaus fundierte un
argumentatıve Auseinandersetzungen. Auft beıiden Ebenen domiınıeren evangelı-
sche Autoren. Auf akademischem Nıveau findet se1mt einıger eıt eıne durchaus
beachtliche Auseinandersetzung 9 die 1aber TI  E and VO christlichen
Glauben her argumentiert. In der Hauptsache befafst sS1e sıch mM1t der philosophi-
schen un kulturellen Postmoderne nıchtchristlicher Vertasser, besonders der
französıschen Philosophen. Am rührigsten 1im Bemühen eıne christliche D
teilsbildung 1STt dıe Evangelısche Zentralstelle für Weltanschauungsfragen ın Stutt-
Zalt Deren Mıiıtarbeiter haben sowohl ıntern eıne beachtliche Sammlung \VA@) dı1if-
terenzierenden Beschreibungen und Stellungnahmen erarbeitet W1e€e auch einıge
Werke für eın breites Publikum herausgebracht .

Katholischerseits hat Klaus Hollmann 1n der Zeıitschrıift „Theologie un: Jau-
be“ 4/1987 eıne Literaturübersicht mMIıt skıizzenhafter Erläuterung vertaßt. Das
Dezernat Schule un Hochschule des Bıstums Limburg hat für Religionslehrer e1-
nıge Beschreibungen und Stellungnahmen VO verschiedenem Nıveau und _-

$chiedlicher Zielrichtung intern herausgebracht. Das Refterat für Weltanschau-
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ungsfragen der Arbeitsgemeinschaft Öösterreichischer Seelsorgeämter 1n Wıen hat
eıne „Dokumentatıon“ un: eine Werkmappe ‚Sekten relig1öse Sondergemeıin-
schaften Weltanschauungen“ zusammengestellt, in Zusammenarbeıt mı1ıt der Ar-
beitsgruppe Neue relig1öse Bewegungen 1n der Schweiz der Schweizer Bischofs-
onterenz und des Schweizerischen Evangelıschen Kırchenbunds SOWI1eE dem
Reterat Sekten und Weltanschauungsfragen der Katholischen soz1alethischen Ar-
beitsstelle der Deutschen Bischofskonterenz. Die meılsten Beıträge dieser ınternen
Materıalıen Lamımen A4aUS der Feder der gleichen Autoren, die bısher auch öffent-
ıch publizıert haben Di1e Katholische Akademıie iın Bayern hat ın dem VO Horst
Bürkle herausgegebenen Band „New Age“ ıhre vielbeachtete Tagung VO

Oktober 1985 / dokumentiert (Düsseldorf eıtere Veröftentlichungen lie-
SCH VOT VO Medard Kehl,; Josef Sudbrack und Günther Schiwy  2 Der Inhalt der
christliıchen Stellungnahmen umfta{t die ZESAMTLE Palette VO radıkaler Ablehnung
bıs hymnıiıscher Bejahung.

Radıikale Verurteiulung
Bereıts 1m September 198 / hat die Internationale Konferenz Bekennender (se-

meıinschatten auf eiınem Kongreis 1n Zürich eıne Abschlußerklärung verfalst, 1n
der VO eiıner Bedrohung des Glaubens die ede 1St New Age wiırd gleichgesetzt
mMı1t eiınem wıdergöttlich-totalıtären Welteinheitssystem, das mı1t dem Antichristen
des Neuen TLestaments (2 Thess 2 Ij—15; Oftb 1 17 ıdentisch se1 Die Unvereın-
barkeıt des New-Age-Denkens mı1ıt dem christlıchen Glauben wırd 1er VOT lem
1im Synkretismus, einer relatıvierenden Gleichmachere1 aller Religionen und Welt-
anschauungen gesehen.

Di1e meıisten 1bweisenden Stellungnahmen kommen AaUus dem biblizistisch-fun-
damentalistischen Flügel des Protestantısmus. Einflufßreich W ar die Schrift VO

Constance Cumbey „Die sanfte Verschwörung. Hıntergrund un Getahren der
New-Age-Bewegung” (Asslar 1986). In abgekürzter OrmMm tinden sıch die Ort
ausgeführten Beweggründe ZUrFr Verteufelung der Szene einschliefßßlich
der soz1alen ewegungen 1ın der Kleinschrıiuft „New Age A4aUS bıblischer
Sıcht“ (Darmstadt-Eberstadt 1987 VO Mater Basıleia Schlink, der bekannten
Oberin der Evangelıschen Marienschwesternschaft 1in Darmstadt. Diese Klein-
schriuft hat weıte Verbreitung gefunden, esonders ber die Bücherstände der Kır-
chen, zumal der Name der Vertasserıin dıe Schriuftft empfehlen scheınt.

Im Kern der Ausführungen VO  a} Mater Basıle1ia tinden sıch Gedanken, dıe auch
iın umfangreicheren und dıtferenzierteren Schritten enthalten sind. Der New-
Age-Bewegung wiırd vorgeworfen, da{ß ach ıhrer Auffassung der Mensch sıch
selbst erlösen könne, un ZW alr durch dıe Selbstfindung ber eın erweıtertes Be-
wußtseın. In diesem Wıiıllen des Menschen, se1ın WwI1e€e Gott, se1 der „Einstieg tür
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Fuziter . „den INan 1n der New-Age-Bewegung anbetet“. Die Bewegung
verkünde weltweıt, „der Mensch sSe1 CGott und habe (SOft ach seiınem eıgenen
Bıild erschatftfen“ Hıer gehen durchaus richtige Gedanken ın Vereinfachun-
SC über, die dem viıelfältigen Spektrum des New-Age-Denkens keineswegs mehr
gerecht werden, VOTr allem, WenNnnNn aln Ende der Broschüre eıne radıkale chwarz-
weılszeichnung entworten wiırd, die eın Bıld der Gegenwart abgeben soll A DER
Reıich Luzıiters und das Reich Jesu Christiı Satan un Christus stehen einander
gegenüber. Eın Kampft 1St entbrannt.. 1n der beginnenden Endzeıt. Die Hölle
hat sıch aktiviert w 1e€e och MIE Lı alles auf eıne Karte. och ıhr Plan wırd
nıcht Ende geführt werden, weıl (sott dazwischentritt mıt seinem Gericht. Di1e
Welt 1St nıcht reıitf für eın ertraumtes Zeıtalter voll Frieden, Glück un:
Licht Die Welt 151 vielmehr reıf tür eEiIN orofßes Strafgericht“ (22

Eın Grundtehler dieser überzeichneten Charakterisierung des New Age 1St die
Unterstellung, 6S handle sıch be] diesem breiten Spektrum VO Bewegungen
eıne einheıtlıche, 47711 och bewußt antichristliche Welteinheitsreligion der
Welteinheitsphilosophie. Davon ann überhaupt keine ede se1n, obwohl N 1N1-

vyemeınsame Grundzüge al der Rıchtungen geben scheınt, dıe sıch
dem Namen des New Age subsumieren lassen. Weıterhin vertällt dıe Vertasserin
ın eıne Ühnliche Diıchotomie Ww1€ das New-Age-Denken selbst. ine solche WEe1-
teılung 1ın (ZU* und BOse, w1e€ S1e iın der Religionsgeschichte un: and des
kırchlichen Christentums eıne jJahrhundertelange Geschichte hat, entspricht
der dem bıblıschen Befund och uUuNnsceren heutigen theologischen der psycholo-
sischen Erkenntnissen. Im übrıgen vertällt Mater Basıle1ia 1n denselben Fehler,
den 8068  n iıhren Gegnern ankreiden mufß, nämlı:ch wıssen, da{ß WIFrFr ın e1-
ner Wendezeıt, Endzeit oder Krıisenzeıt leben, W1€ CS S1e vorher och n1ıe gegeben
habe Dieser ırrtümlichen Deutung der Zeichen der eıt sınd manche Christen
se1it 7000 Jahren schon vertallen. Das Ite un das Neue, die Endzeıit und dıe
Gcu«c eıt sınd, solange diese Welt un: diese Geschichte währen, keine unserer

Chronologie testzumachenden Punkte, sondern bıs ZUIBE endgültigen Anbruch
der etzten Dınge qualitative Bezeichnungen des Menschen un: seıner LDeit.

Schwer verständlich 1St weıterhiın, da{fß Mater Basıleia der schon erwähnten
Amerikanerin (onstance Cumbey tolgt, dıe trüher den Sıeben- Tage-Adventi-
sSten gehörte un ann Miıtglied der Hıghland Park Baptıst Church geworden isSt
Cumbey sıeht ın verschiedenen Organısatıonen, die das Erbe der bekannten
Theosophiın Alıce Baıley gest. 1949 weıterführen, eıne dämonische, luzıiferische
Verschwörung der behaupteten santten Verschwörung VO Marylın ergu-
SCHIA- Za diesen Organısatiıonen gehören neben anderen dıe 1972 gegründeten
Plantary Citızens un: das 9851 gegründete Instıtut für Planetarische Synthese 1n
entf Dıi1e Planetary Citızens umtassen selt 1987 die verschiedensten Gruppierun-
SC VO planetarıschen Inıtıatıven tür die Welt LINSGTEGET Wahl, darunter die Gesell-
schaft für humanıstische Psychologie un dıe Teıilhard Foundation. Cumbey
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sieht 1n dieser losen Urganısatıon eıne dämonisch gelenkte künftige Weltregie-
rung, deren wıdergöttliche und totalıtäre Gedankenwelt und gesellschaftlıche
Konstruktion S1e mMıt dem deutschen Nationalsoz1alismus vergleicht. Hıtler se1 1n
seiıner Jugend 1ın chrıstliche, okkulte und esoterıische Lehren eingeweıht worden,
un Aaus diesem Bewußfltsein se1 seiıne Rassenlehre entstanden. Ahnlich komme aus

der heutigen teuflischen New-Age-Mentalıtät dıe Lehre VO einer Men-
schenrasse, der alleın die Zukunft gehöre. Es erübrıigt sıch, aut die 1bstrusen bıo-
graphischen un zeıtgeschichtlichen Vergleiche un deren Schlufsfolgerungen na-
her einzugehen. Der eiNZISE dürftige Wahrheitskern solcher Analogıen lıegt
darın, dafß ein1ıge der bekannten Csurus Bewußtseinsbewegungen Hıtler ıhre
Anerkennung aussprechen un: seınen Antısemitismus teılen, WwW1€ übrıgens Alıce
Baıley auch.

Von der gleichen dämonologischen New-Age-Interpretation auch der tür
dıe ZESAMLE Szene sehr autfschlufßreiche Lebensbericht der 1ın Indien aufgewachse-
1E  > Engländerın Caryl Matrıscıana Ihr Lebensweg tührt ber die Stationen e1-
HET katholischen Erziehung 1M Internat, eınes sıch auslebenden Playmates iın den
wılden 600er Jahren, Drogen, okkulte un meditatıve Erfahrungen bıs hın e1-
N evangelıkalen Bekehrungserlebnis. Als Ergebnis ıhrer Erfahrungen sıeht
Matrıscıana den Satan als die treibende geistige Macht hınter der New-Age-Bewe-
SUNS.: „Der Teutel arbeitet schon seıt Jahrhunderten daran, dieses Welteinheitssy-
stem hervorzubringen. Er wırd seınen Herrscher bevollmächtigen, ındem ıhm
seinen eıgenen Geılst übermuittelt“ Unter Berufung auf Danıel und weıtere
Biıbelstellen ıdentifiziert S1€e diesen Herrscher VO Teufelsgnaden MmMıt eiınem be-
kannten Vertreter des New-Age, Benjamın Greme;, der 1982 in vanzseıtıgen An-
NONCECN tührender Zeıtungen rund dıe Welt das Kommen des
Zeıtalters ankündigte.

Es 1St bezeichnend, da{f sıch diese dämonologische Deutung der eıt und
ihrer Verkünder besonders in den Reihen des evangelikalen Flügels der evangelı-
schen Christenheıit findet un: sıch 1n dem Schritttum der Verlage nıederschlägt,
die sıch 1ın ıhren Programmen der Bekenntnisbewegung des Protestantısmus VeIr-

pflichtet tühlen?. Es könnte durchaus se1n, da{ß sıch äÜhnliche Gedanken 1n Sal-
kunft auch ın entsprechenden katholischen Kleinschriften tinden lassen, beson-
ers 1ın Schrittenständen 1ın den Kırchen.

Der Geılst des New Age als der Geılst Gottes

WÄiährend die Verteutfelung des New Age sıch überwıegend 1mM deutschen und
angelsächsıschen Protestantismus außert, $indet sıch die Heılıgsprechung des NCU-

Zeıtalters eher auft der katholischen Seıte. DDas INas mMı1t theologiegeschichtlı-
chen Entwicklungen zusammenhängen.
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Das orthodoxe Luthertum konnte mı1t seıner Zweıteiulung 1ın eın Reich CGsottes
un: eın Reıich dieser Welt innerhal des letzteren ohnehin keine paradıesıschen
Erwartungen eines VO menschlichen Bewußtsein geschaffenen Friedensreichs
erhofften. Der Mensch, VO der Süunde verderbt, 1St hAZu nıcht imstande. Im Cal-
vinısmus WAar dıe Sachlage anders, besonders ın den angelsächsischen Ländern.
Seılit der ersten Hälftfte des 17. Jahrhunderts entstanden säkularisierte utopische
Gesellschaftsentwürfe. In diesen 1St CS nıcht mehr das eschatologische Wıiırken
Gottes, sondern der Mensch selbst, der die ( Uie Gesellschaft hervorbringen wiırd.
Diese Gesellschaftsentwürfe wurden VO christlichen Sektierern und Freikırchen,
besonders aber VO dem ın Amerıka bedeutsamen Purıtanısmus aufgegriffen
und 1Ns Christliche gewendet. „Dıie Reformation erschien diesen Purıtanern als
Wendepunkt, als Anfang eıner eıt der Hoffnung, 1ın der Gott CS erlaubte,
mıt Hılte der Wıssenschaften eın Paradıies autf Erden autzubauen... Unter
dem Einflufß eschatologischer Vorstellungen und des Aufklärungsdenkens hatte
sıch die Perspektive eıner Jenseıtigen Hoffnung auf dıe diesseitige Heılserwartung
umgewendet.“ Viele Purıtaner haben die englischen Ansıedlungen 1n Amerıka als
Begınn der Verwirklichung des Jerusalem begrüßst.

Durch das d und 19 Jahrhundert hındurch älßt sıch diese Vermischung
christlicher Eschatologie mıt modernen Fortschrittshoffnungen teststellen. ber

Ja gerade die Instrumente der Moderne Wıssenschaft, Vernunft, Orft-
schritt, gesellschaftlicher Gestaltungswille die jer MI1t der christlichen ff
Nung auf eın künftiges Reich CGsottes vermuıttelt wurden. MT haben sıch se1it dem

Jahrhundert spatestens be] den SOZCNANNTECN neuenglıschen Transzendentalıi-
sten und bei vielen Gruppen des Jahrhunderts VO diesem purıtanısch-säkula-
risıerten Grundmuster Bewegungen abgespalten, die als Vorläuter des ew-Age-
Denkens gelten können. ber der innere Kern des Calyınısmus WAar kraft seıner
Theologıe und Geschichte esoterıische, okkulte, psychologische un Ühnlı-
che Bewulstseinsumwandlungen immunısıert.

Das katholische Denken hatte CS ımmer leichter, dıe Werke un: dahıinter
die ZuLE Gesinnung des Menschen anzuerkennen und könnte deshalb auch antäl-
lıger erscheinen für manches, W as 1n der optimıstıschen New-Age-Szenerıe heute
angeboten wırd Die Gleichsetzung des Geılstes mı1t dem Geilst Gottes, des
New-Age-Netzwerks mıiıt dem Gottesvolk, der TIranstormatıiıon 1n das CU«C

Bewulfstsein mMı1t der christliıchen Umkehr wurde VO Günther Schiw'y AauUSSCSPIO-
chen®. Bıbelstellen, papstlıche Enzykliken, Theologen W1€ arl Rahner un: VOT

allem Teılhard de Chardın mussen herhalten, den Geılst (sottes ın dem Geılst
des New Age nachzuweisen. Schiwy sıeht für seıne These die Begründung ın dem
bısherigen Mangel eıner ausgebauten Schöpfungstheologıe un: beruft sıch auf dıe
selt arl Amery populär gewordene These VO der Schuld des jüdısch-christlı-
chen Schöpfungsglaubens der Weltzerstörung: Durch den Glauben eınen
transzendenten Schöpfter wurde die Natur 1m Gegensatz tast allen bekannten
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Religionen entgöttlıcht. Der Jenseıitige (50tt offenbarte sıch in Israel nıcht ın der
Natur, sondern 1ın der Geschichte. Hınzu kam dıe geistesgeschichtliche Veren-
Suns der euzeıt bıs Z Theologie VO arl Rahner auf den Menschen hın,
da{fß das Interesse des christlichen Glaubens auf das Verhältnis des Menschen bzw
der christlichen Gemeıinde (Gott gerichtet WAal, Ausklammerung VO  e}

Pflanzen, T1ieren un der übrıgen Natur. Die theologische Lehre, da{fß (Gsott nıcht
1Ur eın jenseıitiger Gott 1St, sondern auch ınnerhalb der Welt anwesend 1St und
wiırkt, erlangte wen12 lebenspraktische Bedeutung. Die Austreibung des Göttlı-
chen Aaus der Natur in der jüdısch-christlichen Geschichte könnte, VO New-
Age-Denken induzıert, 1n der christlichen Theologıe und 1im kırchlichen Jau-
bensbewulfstsein ach Schiwy wıieder rückgängıig gemacht werden 1m Sınn eıner
christlichen Verzauberung dieser Welt Die eschatologischen Aussagen ber dıe
Schöpfung iın den Paulusbriefen werden 1er vorverlegt 1n eine geschichtliche
Phase, da{fß nıcht NUuUr diıe bısher 1m christlichen Glauben wen12 beachtete Welt-
immanenz, sondern auch eıne Fortsetzung der Heilsgeschichte ın der Christoge-
CSsS«C innerhal unserer Wendezeıt ANSCHOMMCH wiırd.

Es bleibt iragen, ob das seelische Miıtschwingen 1ın eiınem vöttlıchen KOos-
INO>S, W1€ CS 1im New-Age-Bewußstsein erstrebt wırd, un das christliche, 1m be-
sonderen Ignatianısche „Finden (sottes 1in allen Dıngen“ gleichzusetzen sınd Da-
für bleibt Schiwy einen ausgeführten . Beweıs schuldıg. Es 1St JANALZ: nıcht ıllegıtım,
die 1ın der Bıbel tehlende Dımension menschlıicher un: geschichtlicher Entwick-
lung 1m Biologischen un 1m Gesellschaftlıchen mı1t theologıischen Gedankenent-
würten W1€ ELW be1 Teıilhard de Chardın auszufüllen; den Rang eıner Theorie 1mM
wissenschaftstheoretischen Sınn ann diese Weıiterführung bıblischer Aussagen
zwıschen Schöpfung un Eschatologie durchaus beanspruchen. ber oibt ke1i-

Offenbarungsquelle, die eıne solche theologische Evolutionslehre 1ın iıhrer
Rıchtigkeit bestätigen würde. 1nNe Bılanzıerung, ob ın eıner estimmten (ze=
schichtsstunde mehr BOses oder mehr (sutes die Waagschale belastet, ob mehr das
Wırken (sottes der das des Teuftels die eıt bestimmt, kommt ber den Rang
subjektiver Meınungen un: Empfindungen aum hınaus. Die Prognose eınes S1e-
CS des Geılstes (sottes 1m Bewulfstsein der Menschen un iın der Entwicklung der
menschlichen Gesellschaft hat aum eınen orößeren Wahrheitswert als dıe be-
kannten Aussagen christlicher Unheilspropheten AaUSs 27000 Jahren christlicher CZ
schıichte, da{fß Jjeweıls der absolute Tiefpunkt der relig1ösen und moralıschen Ent-
wıcklung der Menschheıt erreicht SEe1 un: damıt das Gericht (sottes unmıttelbar
bevorstehe.

Die christlichen Offenbarungsquellen begründen weder eınen anthropologı-
schen un hıstoriıschen Optimısmus och eınen entsprechenden Pessıiımısmus,
sondern 1LLUTr eıne realistische, eher der Skepsıs verbundene Betrachtung der Welt
und des Menschen, verknüpft MI1t eıner Hoffnung auf alles as, W 4S bei Csott un
VO CZOTE her el möglıch 1St In wissenschaftstheoretischen Entwicklungen,
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1n Sternkonstellationen, 1ın Bewußftseinsumbrüchen der Menschen, 1ın polıtıschen
Vorgängen sınd keine christlich legıtımıerten Indizien für eınen New-Age-Opti-
m1ısmus mı1ıt Sıcherheit auszumachen. Ignatıus VO Loyola WAar ın seıner Lehre
VO der Scheidung der Geıister iın seiınem Exerzitienbüchlein doch ohl erheblich
kritischer als die christlichen Vertreter des New Age Dabe: bleibt einzuräumen,
da{fß einNıgES VO dem, W AS Schrwy un andere als pOSItIV bewertende Entwick-
lungen iın uUuNseceTrTer Geschichte, 1m Wıssen un Verhalten der Menschen testzustel-
len meınen, VO den Christen aufzugreifen un: ın christliches Glauben und -
ben integrieren sınd ber eıne solche kritische Bewertung der eıt 1st Ja eın
Kennzeichen der heutigen Geschichtsstunde: das haben se1lt Jahrhunderten
ohl Theologen als auch Seelsorger immer mı1ıt mehr der wenıger Legıitimation
versucht. „‚Prüft alles, und behaltet das (Sute!l“ Thess ä 21)

Dıfferenzierende Auseinandersetzungen
W as sıch auch in 1e] dıtferenzierteren und kritischeren Auseinandersetzungen

mıt dem New Age findet, OTFt durchaus auch pOSItLV vermerkt wırd, W ar bei
Schiwy eıne der Brücken zwıschen dem christlichen Glauben un dem ew-Age-
Denken: Die Überwindung des scheinbaren Gegensatzes zwıschen neuzeıtli-
cher Wıssenschaft und dem christlichen Glauben. Jahrhundertelang haben hrı-
Sten b  T die Alleinherrschaft reın ratiıonalen Erkenntnisgewinns polemisıert
un: auft die Berechtigung anderer Erkenntnisformen hingewiesen. Hıer scheinen
sıch die Befürworter des New Age als Verbündete anzubieten. Allerdings mu{fß
darauf hingewiesen werden, da{fß dıie Alternative Z posıtıvıstischen Erkenntnis-
und Wahrheitsverständnis nıcht das mystische Eınsfühlen der erkennenden Seele
MIt dem yöttliıchen Weltall seın annn Ferner sınd die Erkenntnisse der physikali-
schen Grundlagenforschung uUuNserCcs Jahrhunderts mi1t ıhren Erweıterungen des
bısher reduktionistischen Wahrheits- und Wirklichkeitsverständnisses och
längst nıcht anwendbar autf HAASGEG praktische Lebenswelt.

Elmar Gruber, Herausgeber Zzweiıer Taschenbücher ber New ADEN scheıint
den 1er krıtisıerten Auffassungen erlegen se1n: 95© 1St 1im monotheıstischen
Erwachen das Diktum des Dualiısmus ‚hıer Mensch, Ort (S5Öött: bereıts 1m Wıssen,
da{fß das gestaltlose Göttliche 1im Menschen als eın ‚Ich bın, der IC bın“ erscheint
un: nıcht als remdes JES, transzendıiert. So 1STt schon Anfang das enthalten,
W as Jesus spater mıt ‚Ich und der Vater sınd eins‘ (Joh 10 30) aussprechen sollte
und mı1t Paulus allgemeın menschliches Geftühl wesenhaften Seins wırd ‚Ich
lebe, doch nıcht mehr als Ich, sondern Christus ehbt 1ın mMI1r (Gal Z 20) Die Of-
ienbarung der iındischen Upanıshaden spricht eben dieses Getühl 1n dem lakon1-
schen Satz AaUs, der auf alles, W 4S 1St, angewandt 1ISTt Dies 1St Du“ (27)

In diıesem Sınn iußert sıch Gruber auch ın seiner posıtıyen Bewertung der
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Gnosıs, dıe VO anderen gerade als Gegenargument herangezogen wırd Ferner
verweıst CT auf dıe seit dem christlichen Altertum bekannten Dreiteilungen der
Geschichte ın eıne eıt Gottes des Vaters, des Sohnes un des Heılıgen Gelıstes.
Diese eıt des Heıligen Geılstes scheint ach den 7zustimmenden christliıchen In-

terpreten des New Age tatsächlich angebrochen se1in. ach Gruber kehrt 1er
der Mensch eım An den eigenen Geıist“, „1N das Selbst, das WIr nıe verlassen ha-
ben  C (152); un dieser erhöhte CcU«€ Erkenntnis- un: Bewußtseinszustand bedeu-
telt zugleich dıe Eınıgung mıt Gott IDieses mıt den Ergebnissen der physıkalı-
schen un: wissenschaftstheoretischen Grundlagenforschung der etzten eıt
identifizıeren, w1€ s bel apra un: anderen yeschieht, dürfte auch eiıne unzuläs-
sıge Vereinfachung se1n.

Hansjörg Hemminger weılst sıch ın eiınem Beıtrag C Die Rückkehr der Zaube-
fer als profunder Kenner dieser erkenntnistheoretischen Problematik aus?®. Er

CS eıne Binsenwahrheit, „dafß dıe naturwissenschaftliche Methode der Br-

kenntnisgewinnung auf Voraussetzungen beruht, dıe nıcht selbst naturwıssen-
schaftlich beweıisbar sınd  c iıne solche Prämıisse 1St ELW der Glaube dıe Uni1-
ftormıiıtät der Natur der die Annahme, da{ß menschliche Sinneswahrnehmungen
realistisch seın können. S ware srundsätzlich nıcht unmöglıch, dıe Prämissen
der Forschung verändern, 1aber die Begründung muüfte angesichts der unge-
heuren Erfolge der Naturwissenschaftt schon ungewöhnlich überzeugend ausfal-
len  CC Eınıge New-Age-Autoren W 1€e Kupert Sheldrake un: Iha Prigogine veran-
dern dıe Prämıissen der Naturwissenschaftt nıcht. Die meısten Vertreter des New

Age aber z1elen aut eıne Veränderung des Wissenschaftsverständnisses.
Die Erstgenannten wollen NUTr eıne veränderte weltanschauliche Deutung der Na-
turwissenschaft, be1 den letzteren soll der Unterschied „wischen Wissenschaft,
Weltanschauung und Religion völlig eingeebnet werden. Iieser Versuch, die
Wissenschaft un die Religion eıner einzıgen Weisheitslehre verbinden,
MUu 1aber mifßlingen. „Sobald dıe Naturwissenschaft auftritt, trıtt auch der Unter-
schied 7zwıschen allgemeın verläßlicher, aber partikulärer Naturerkenntnis un
exıistentieller Weltdeutung 1in Erscheinung. Jle Wege zurück AIg gedanklichen
Eindeutigkeıt der Welt sınd Ilusion.

W as die Einsiıchten der Naturwissenschaft sichtbar machen, 1STt die Uner-

gründlichkeıt und Subjektbezogenheıt der erkannten Natur für das ımmer be-
OreNzZL bleibende menschliche Erkenntnisvermögen. [)as Postulat der Einheıt mıt
der Natur 1m New-Age-Bewulßstsein 1St yerade das Gegenteıl heutiger nAturwı1ıSs-
senschaftlicher Erkenntnismöglichkeıit: der Anspruch nämlıich, das CGGanze des
Menschen un der Welt mıt eınem NCUCHN, nıcht rationalen Denken total erfas-
(  - In diesem Sınn erweıst sıch New Age als eıne Gu«e Varıante des typısch
dernen Zugriffs auf das Totale der objektiven Welt

uch Medard Kehl“ welst auf den erkenntnistheoretischen Grundtehler der

New-Age-Philosophie hın un siıeht ıh AIn dem unreflektierten und nbe-
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gründeten Übergang auftf eıne andere Ebene, nämlich VO der einzelwissenschaftli-
chen der Naturwissenschatten der weltanschaulich philosophischen Ebene“
Solche Extrapolationen seıen gefährlich, weıl S1Ce dıe Unterschiede der verschiede-
NC  e Bereiche der Wıirklichkeit leicht nıyvellieren un: alles 1LL1UT als Ausdruck des
eınen Großen un Ganzen betrachten, dessen Wirklichkeit 1aber unbestimmt un:
allgemeın bleibt. „Eın gewı1sser Hang Z Totalıtären 1St solchen Weltbildern
annn nıcht abzusprechen; wachsame un kritische New-Age-Anhänger weısen
selbst darauf hın.“ Wohl 1St CS eın alter Menscheıtstraum, Zanz besonders iın den
Religi0nen, eıne umfassende, gyanzheitliche Weltsicht erwerben. Am ehesten
dürtte das Christentum och dagegen gefeıt seın mıt seınem Glauben den nıe
völlig erkennbaren Gott un: die Geheimnnisse des Göttlichen, 1aber auch die
Geheimnisse des Bösen iın der menschlichen Seele

Christliche Spirıitualität und New-Age-Bewulßstsein
Für viele christliche Apologeten des New Age 1St die ınnere Selbsterfahrung,

die zugleich eıne Erfahrung des Göttlichen der (SOFtes selbst seın ean-
sprucht, eıne der Brücken 7zwıschen christlicher Spiritualität un: dem
„Denken“, das Ja eigentlıch eın Denken mehr 1St Bevor INa  - jer vorschnell
Stellen mıittelalterlicher christlicher Mystiker mı1ıt östliıchen Meditationsmeıistern
ın eınem oberflächlichen Vergleıch gul W1e€e identifizıert, muüu{fiste I1Nan anhand
der wenıgen, wirklich kundıgen christlichen eıster der Meditatıon auf die Un-
terschiede achten, die der Oberftläche eingeebnet seın scheıinen.

FEıner der ausgewlesensten Kenner VOT allem der buddhistischen Zen-Medita-
tı1on, Hugo Enomyia-Lassalle, hat diesen Unterschied pragnant tormuliert‘!!: Die
gegenständliche, auf das einzelne gerichtete Betrachtung könne dıe relıg1ösen
Wahrheıten, VOTFr allem den persönlıchen Gott, 1Ur unvollkommen mıtteılen. Viele
Menschen hätten ıhren Gottesglauben verloren, weıl sS1e 1Ur den diskursiıven Weg
un damıt einen anthropomorphen Gottesbegriff vortanden. „Solange WIr (3Oft

begrifflich ertassen wollen, ertassen WIr Ja tatsächlich nıcht ıhn selbst, sondern
LLUL eın Bild VO ıhm Die Betrachtung dart daher nıcht be1 den Einzeldingen STE-

henbleiben, sondern mufß ZANT: intuıtıven, niıcht-diskursiven Meditatıon werden.“
Es 1St aber theologisch außerst fragwürdı1g, dıe östlichen, gegenstandslosen Rtr-

tahrungen, dıe sıch 1mM All, 1m Nıchts der 1mMm Göttlichen verlıeren, gleichzuset-
ZC1 MIt der meditatıven personalen Begegnung des Menschen mıiıt dem dreıperso-
nalen Gaott. Lassalle weI1lst darauf hın, dafß die Zen-Erleuchtung und ähnliche
Erlebnisse 1ın nıchtchristlichen Reliıgionen Z W ar echte, aber keıine personalen Er-

fahrungen des Absoluten sınd un: damıt auch nıcht gleichbedeutend MI1t der
Gotteserfahrung 1m christlichen Sınn. I JDer Christ „ertährt (SOFt iın seiınem Selbst,

cdas Selbst wırd also nıcht 1ın das Absolute ‚eingeschmolzen‘“‘
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Eınıge psychische organge der Meditatıon un Versenkung können 1ın den
verschıedenen Religionen durchaus Ühnlich verlauten. In der Polarıtät 7zwıschen
em, der als Person meditiert, un:! dem, der, WECNN auch nNnu analog, als PECIrSONA-
les Gegenüber geglaubt wiırd, bleibt der Gegensatz unüberbrückbar. Die Subjekt-
Objekt-Spannung, das dialogische personale Verhältnis VO Mensch Mensch,
das ylaubende Gegenüber VO Mensch un Gott sınd ZW ATr durchaus ın orößeren
philosophischen un theologischen Theoriegebilden A4aUS ıhrer ın der euzeıt 1SO-
lert und einselt1g gedachten Gegenüberstellung och eiınmal versuchweise speku-
latıv der kontemplatıv umfassen. ber A4US der jüdisch-christlıchen Offenba-
run:  y kennen WIr eın holistisches Gesamtsystem, das der Mensch total erkennen
un iın das 1: sıch hineinfühlen könnte.

Das biblische Glauben 1STt immer eıne Beziehung VO Person Person,
höchst iırdısch vermıiıttelt ber menschlıche Zeugen der Offenbarung un: ber die
Gemeinschaft des Gottesvolks. Die 7zweıte Gottesbegegnung, VO der dıe bıbliı-
schen Schriften ertüllt sınd, 1STt das Tun des Guten, W1€ CS das SOgENANNLE aupt-
gebot unübertrefflich tormulıiert. Und die Gottesbegegnung, dıe 1n der Gerichts-
rede bei Matthäus 25 dıe Entscheidung ber eıl un Unheıl bringt, 1St das
höchst konkrete Verhalten den geringsten aller Menschen, nıcht das Wandeln
iın den Spuren eınes Weısen. Gegenüber dem Glauben un: der handelnden christ-
lıchen Liebe nımmt ın der Offenbarungsgeschichte eLWAS W1e€e eıne mystische
Erfahrung der Einheıit mMIı1ıt (SOft eiınen geringen Raum e1n, wırd otft mıt g _
ten Gründen kritisiert. Und da{fß Glauben nıchts mMı1t dem neuzeıtlichen reduktio-
nıstiıschen un!: positivistischen Erkenntnisideal vgemeınsam hat, aber die Ratıona-
lıtät nıcht AauUS-; sondern einschlieft, 1St keıine besonders neuartıge theologische
Erkenntnıis.

Di1e 1e] kolportierte Meınung, eıne eu«ec Religi0sität siedle sıch dauerhaft —

erhalb kıirchlicher Gemeinschatten d entbehrt bisher jeder empirischen Grund-
lage. Entweder verflüchtigt sıch diese Religiosität 1Ns nıcht mehr Unterscheidbare
oder S1Ce bıldet wıederum kirchenähnliche Gemeinden, Gruppen der Sekten. Bıs-

lang hangen christlicher Glaube un: christliche Gotteserfahrung och allemal
der Einwurzelung iın der christlichen Tradıtıon, der eintacher: in der Kırche,
auch WECNN viele Menschen derzeıt VO  a ıhrer Zugehörigkeıit ZUC Kırche wen1g C I:

ennbaren Gebrauch machen.
oSse Sudbrack würdıgt durchaus den Vorsprung, den östliche Religionen VOT

Gr westlichen 7Zivilısatiıon besitzen un halt vieles der alterprobten Metho-
den der Selbstertfahrung, der Konzentratıon, der Körperbeherrschung, der ÄuHS-

richtung auft das Geistige tür integrierbar. ber die CiL6G Religiosıtät systematıs1e-
ıhr FEinheitsdenken 1n eıner „logischen“ Weıse, Ww1e€e 1119  $ 1Ur dem

objektivistischen Sachdenken moderner Technik zutrauen möchte. „Viele der

Anhänger sınd ohl VO diesem ‚logischen Einheitsdenken‘, nıcht 1aber VO der
wahren östlichen Spiritualıtät taszınıert. Westliche Logik verknüpft sıch ın tragı-
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scher Weıse mıt der offenen östlıchen Geıistigkeıit.“ Vıeles wırd auch ın dem CSO-
terıschen Bereıich des New Age als yeheimnisvoll proklamiert, W as Nu  _ Naturge-
setzlichkeit IST: „Doch das eigentliche ‚Geheimnıis‘, das 1ın der personalen Liebe
un: der freıen Entscheidung des Menschen lıegt, wırd aufgelöst ın solche
‚geheimnısvollen‘ Gesetzlichkeiten .“ 12

Die methodische Machbarkeit des relig1ösen und psychischen Ganzheıitserleb-
nısses verdeckt das eigentlich christliche Geheimnis, das ach der Bibel 1m
menschlichen Herzen lıegt, iın der Liebe, 1ın der Entscheidung personaler Freiheit.
Gerade die 1m New Age ausgepragte Ermöglichung der Machbarkeit des
BewulßSstseins, des Menschen, dıe typısch moderne TIradıtion des
„Homo taber“ fort, des Menschen, der alles für machbar hält Die Machbarkeit
der 2ußeren Welt Ist, VO Grenztällen abgesehen, aber vergleichsweıse harmlos
gegenüber dem Anspruch, den UCH; vergöttlichten Menschen VO ınnen her
machen können, auch WEeNN CS 1ın der scheinbar kontemplativen orm der Ver-
senkung geschieht. uch 1ler 1STt also VO eınem New Age keine ede

Teılhard de Chardıin Vorläuter un: Prophet des New Age?
Christen und Nıchtchristen betrachten Pıerre Teılhard de Chardın als Vorläu-

ter un: Ausruter des New Age Guünther Schiwy, Marılyn Ferguson, Sıgrid Hun-
ke, Susanne Schaup un: manche andere. Dıie Interpretation der Stellen A4aUS den
Schriften Teılhards, die für eıne solche These sprechen, ware eıne Äußerst schwie-
rıge Aufgabe, weıl Teıilhards Terminologıe eigenwillıg, schöpfterisch, aber auch
inkonsequent ist, da{ß 1Ur 1n eıner sorgfältigen Hermeneutik die präzıse Bedeu-
tung VO Begriffen un Satzen erarbeıtet werden könnte. Hıer sollen lediglich die
Unterscheidungsmerkmale ZCNANNL werden, denen sıch dıe Wege der New-
Age-Bewegung un: das Denken Teılhards TeENNEN: Gewif sprach Teıilhard VO

eıner epochalen Zeıtenwende, VO eiınem Bewulstseinswandel, VO ungeahnten
Entwicklungen. ber WwW1€ viele solche Veränderungen hat Cr 1ın der euzeıt und
auch 1n trüheren Epochen bereıts gegeben!

Das usammenwachsen der Menschen 1sSt be] Teılhard tatsächlich eın The-
ber dieses Zusammenwachsen vollzieht sıch nıcht auf der Ebene eıner QUa-

sı-mystischen Bewulfstseinsverschmelzung, sondern auf dem Weg ZW ATr dichterer
un CHSCICI Kommunikation, aber ımmer ın Rıchtung auf orößere Personalisa-
ti10on . Die postmoderne Auflösung des Subjekts hat mM1t der Personalıisation Teıl-
hards ZzuL W1e€e nıchts vemeınsam. Der christliche Glaube W ar nıemals ein Solıp-
S1SMUS VO monadıschen Eınzelpersonen. Und WECNN die Person be] Teilhard in
eıne orößere Einheıit integriert wiırd, ohne ıhre Individualität verlieren,
nımmt L1LLUT eınen bıblischen Gedanken auf Wenn 18803  =; Moderne als Subjekt-
philosophie, Postmoderne als Auflösung der Subjektivität versteht, steht Teılhard
eindeutıig auf der Seıite der Fortentwicklung des modernen Personverständnıisses.
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ıne Wesenskomponente des menschlichen Zusammenwachsens und des
sıch dıfferenzierenden un: komprimierenden menschlichen Bewulfstseins 1St ach
Teilhard gerade auf die modernen technıschen Kommunikatıionsmuttel, aut tech-
nısches Wıssen und auf naturwiıssenschaftliche Kenntnisse zurückzuführen. Be1
ıhm o1bt CS keine Alternative zwischen technisch-wissenschaftlichem Fortschritt
und „mystischer“ cOhristlicher Eınıgung *.

Von eiınem New-Age-Pantheismus auch Wenn 1n tradierten christlıchen
Bıldern spricht unterscheidet sıch Teıilhards Denken fundamental durch den
Glauben den personalen Gott, auch WEn ZEWISSE panentheistische Elemente,
die Zzeıtwelse 1n der westlichen christliıchen Theologıie verlorengegangen WAarcCch,
be1 ıhm mMi1t der Personalıtät (sottes wıeder verbunden werden.

Bei Teıilhard o1bt s keine Tendenz Z Monısmus. Die Diımension der
wachsenden Komplexıtät un!: der Dıfferenzierung 1St eın Schlüsselbegriff seiner
Weltsicht.

Die östlichen Religi0onen un ıhre TIradıtionen werden VO wenıgen hrı-
StCN, die sıch ın diesen Ländern länger aufgehalten haben, schart verurteılt und
als überlebt abgelehnt W1€ VO Teıilhard. Er optıert durchaus tür das westliche
Personen- un: Gottesverständnıis, das als alleın zukunftsträchtig ansıeht .

Be1 Teılhard x1bt 6S keıne Selbsterlösung durch Bewußtseinsveränderung.
Der Punkt Umega trıfft sıch vielmehr mı1t dem aufsteigenden evolutıven Bewuft-
se1ın der Menschheitsentwicklung. Die „Gnade“ besitzt die Heılsıinıitiative, nıcht
der Mensch.

Die Aussagen Teilhards iın seınen Kriegsbriefen un seıne Abhandlungen
äfßSliıch der Produktion un des Abwurts der Atombombe wiıirken auf vıele, die
den TLext heutigen Aspekten lesen, schockierend. Eın Vertreter des New
Age könnte nN1€e schreıben, da{ß auch die schrecklichen Ereignisse des Krıeges, Ja

die Atombombenversuche 1n Nevada und och 1e] Schlimmeres in der
Entwicklung der Menschheıt eıne Bedeutung haben'°. Dieser Glaube Teilhards
hat MmMiıt dem üblichen Optimısmus des New Age wen12g vemeınsam.

Teıilhards Aussagen ber dıe gegenwärtıgen Wendepunkte der eıt sıch
decken mı1t der New-Age-Deutung WUNSCIEI Geschichte, annn Jjer nıcht weıter
untersucht werden, ebensowen1g die Raolle des Boöosen in der Heilsgeschichte. Da{fßs
sıch bei Teilhard empirische, naturwissenschaftliche un: sozi0logısche Tatsachen
ach dem damalıgen Stand der Wissenschaft, theologische Glaubensaussagen 1m
tradıtionellen Sınn der Kırche, eigenwillıge philosophische und theologische Spe-
kulatiıonen ber die Entwicklung der Geschichte VO der Urkirche ber dıe e
SCHNWaIT bıs Z eschatologischen Zukunft vermischen, da{fß Teilhard darüber A4UuS

seıiner persönlıchen Sıcht 711 Teil SECWAHLEC Aussagen macht, ıh uNSC-
schützt der Kritik 4AU.  N Dieses Schicksal teilt Al mı1t vielen Philosophen und Theo-
logen, und Teıilhard W arlr der letzte, der endgültıg gesicherte Aussagen machen
wollte. Manchmal annn INa den Eindruck gewınnen, da{fß eıne Reihe VO Aus-
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Teılhards eher verwandt sınd mı1t eınem christlich eingefärbten Neomarxıs-
INUS, dem seıne atheıistisch-materialistischen Zähne SCZOSCHN sınd, als mıt dem
heutigen New-Age-Denken. Von esoterischen Praktiken, VO psychologischen
Methoden A  a Selbstverwirklichung, VO eıner Fixierung estimmter Daten als
endgültiger Zeıtenwende 1St be] Teılhard nıchts lesen.

Übereinstimmungen un Gegensätze
Glücklicherweise nımmt die Lıteratur Z dıe das New-Age-Denken weder mıt

dem Antichristen und den Dämonen iıdentifiziert och mMiıt dem 1n der Gegenwart
sıch otfenbarenden (zelst CGiottes. In der Darstellung beider Posıtionen wurde
schon autf dıfferenzierende Auseinandersetzungen hingewiesen. Im Folgenden
sollen dıe Berührungspunkte mMı1t dem christlichen Glauben W1€ auch die Gegen-
satze zusammengefaft werden. Za den Übereinstimmungen gehören ach den
bisher SCNANNILECN Autoren Tolgende Beobachtungen un: Feststellungen:

Gegenüber der Eınseıitigkeıit un Ausschließlichkeit des ratiıonal-empirischen
Denkens, WwW1€ CS 1n der klassıschen Naturwissenschaft gepflegt wiırd, 1St dıe Aner-
kennung anderer Erkenntnisweisen und der iıhnen zugeordneten Wirklichkeitsbe-
reiche eıne Brücke. Der Christ ”annn sıch erkenntnismäßig N1ıe mıt der reinen
Zweckrationalität des Denkens abftfinden.

Di1e Notwendigkeit eıner ständıgen Bewulßstseinsänderung christlich Cr
sprochen eıne Umkehr wırd wıeder deutlicher. Dıie Anderung des erzens hat
Vorrang VOT der Änderung der Zustände, auf dıe gerade progressive Christen der
etzten ZWaNnZzıg Jahre ıhre Anstrengungen ausgerichtet hatten.

Spiırıtuelle Erfahrungen als gvegenstandslose Versenkungen sınd ZW ar nıcht
das Zentrum christlicher Glaubenserfahrung, können aber 1m Sınn der tradıti0-
nellen negatıven Theologıe christliche Erfahrungen vermuiıtteln: Dafß Gott, der al-
les Übersteigende, eın Dıng dieser Wıiırklichkeit 1St

Anerkannt wırd auch dıe Bemühung, den abendländischen, überschart DC
wordenen Dualismus VO Geıistigem und Materiellem in eıner orößeren Schau der
Wirklichkeit aufzuheben.

Vieles Emotionale und Erlebnismäßige 1St 1m LEBn der Kırche verlorenge-
SaANSCH Auft solche Werte machen New-Age-Gruppen un deren Praxıs wieder
autmerksam.

Schliefßlich haben CS die Christen wıeder dringend nÖt1g, nıcht 1Ur dıe traurı-
SCH Zustände der Vergangenheıt un der Gegenwart betrachten, T kritisıeren
oder Sar resıgnıeren, sondern den Blick auf die inneren Krätte des Menschen
un auf dıe Zukunft 1m eıl (sottes richten.

Da dıe New-Age-Bewegung sıch in den so7z1alen Bewegungen W1€
ÖOkologie, Feminısmus der alternatıve Bewegungen nıedergeschlagen hat, lassen
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sıch 1m praktischen Leben Gemeinsamkeiten 7zwıschen Christen und Anlıegen
der New-Age-Bewegung herstellen, auch WEeNn der geistige Hintergrund jeweıls
anders 1St

Der Hauptvorwurf VO christliıcher Seıte gegenüber dem New-Age-Denken
sieht darın eıne OFTmMm der Gnosıs. hne auf bestimmte hıstorische Formen der
Gnosıs einzugehen, ann INa tolgende Grundmerkmale der New-Age-Bewe-
gun als neognostisch bezeichnen: (Gott als unpersönlıche Kraftt un unpersönlı-
cher Geıist, der Mensch als Teıl des Göttlichen, dıe außere Welt als Scheinwelt, als
Ilusıon und als wechselnder Spielplatz des Geıistes, die Identität des CGsuten mıiıt
der Erleuchtung und des Bösen miıt dem Zustand des Nıchterleuchtetseıins, das
Verständnıis der Erlösung als Erlebnis der Erleuchtung, dıe durch Rıtualıen, Me-
thoden un Techniken erreicht wırd

New-Age-Autoren betonen ımmer wıeder, da{ßs S1€e den Dualismus überwinden
wollen, den S1E VOT allem dem Christentum vorwerten. Es oibt aber eınen unaut-
hebbaren christlichen Dualismus VO Gut un Böse, VOT dem der Mensch ZALT-

treıen Entscheidung aufgerufen 1St Es o1bt weiıterhin eıiınen unauthebbaren Dua-
lısmus 7zwischen (JOft un: Mensch un zwıschen den einzelnen Menschen, die
nıcht ın allem 1NS se1ın können. Es o1bt VOT allem einen wesenhaften christlichen
Dualismus zwıschen tradıtionell gesprochen dem Diesseıts un: dem Jenseıts.
Diese Welt 1St nıcht identisch mMI1t dem Reich (Gottes. War sınd 1mM christlichen
Glauben auch ganzheıtlıche, umfassende, „holıstische“ Anschauungen als Theorıe
möglıch. Die gENANNILECN Dualismen können S1Ce aber nıemals auflösen. Das New-
Age-Denken plaziert den Dualısmus 11LUTE eıne andere Stelle, nämlıich 1n die
7 weıheılt VO  — geistig-göttlich erleuchteten un: welthaft verbliebenen Unerleuch-

Dieser Dualismus 1St AUS dem christlichen Glauben nıcht begründen.
Am entschiedensten 1St wıdersprechen, WEenNn dıese Erleuchtung das Werk

menschlich gelungener Bewußtseinserweıterung, Ja technisch-methodischer
Praktiken seın soll Fur den christlichen Glauben liegt die Heilsinitiative ımmer
aut seıten (sottes. Dıie Gnade wırd VO (30ött geschenkt. [)as Reich (Csottes bricht
mMiıt Macht VO „oben“ her allerdings nıcht, ohne da{fß der Mensch zustimmt
un: das ıhm Mögliche unternımmt.

[)as New-Age-Denken 1St wenıgsten VO eıner Dıagnose der Gegenwart
bestimmt. Es enthält uralte, religionsgeschichtlich nachweıiısbare Elemente und
gleichzeıt1ig wesentliche Elemente gerade der Neuzeıt, dıe CS angeblich abzulösen
oilt Da{iß WIr 7zwischen Tod und Auferstehung Jesu un: seiner Wiederkunft 1r -

gendeıiner eıt geschichtlich näher eıl siınd, 1St mM1t unseTrTemMm Erkenntnisver-
moOögen nıcht testzustellen. Und W as den.gegenwärtigen Geıist der Weltzeıt
anbetrifft, spricht ber die theologischen Bedenken hınaus allemal mehr für die
Worte, dıe 'Thomas Mann dem alternden Goethe in den Mund legt „Gıbt CS

ohl auch Elenderes als den Zeıtgelst, der das Ewiıge un Klassısche möch-
überwunden haben?“ 1/
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Die Welt 1STt eıne höchst dıtferenzierte un komplexe Wiırklichkeit. Das
menschliche Erkenntnisvermögen 1St vielfältig, nıe Zanz ausreichend, begegnet aut
verschiedenen egen der komplexen Wiırklichkeit. Zwischen dem menschlichen
Subjekt und anderen menschlichen Subjekten, zwıschen dem menschlıchen Sub-
jekt un (sott bleibt eıne unauthebbare Dıfferenz. Der Mensch 1STt nıcht imstande,
dieser Welt aus eiıgenen Kräften das eıl schenken, weder autf dem Weg VO
Bewufttsein Zu Seıin och auf dem Weg VO der Veränderung der Verhältnisse

gewandeltem Bewulßstseıin. Der Mensch mu{fß sıch VO Gott beschenken lassen.

ME  NG

„Der Suche ach eiınem Behütetseıuin des gefährdeten Menschen begegnet heute auch dıe vielstimmiıge Versuchung
Z eiıner Art VO' ‚Rückkehr Z Natur“‘, einer gewollten Verschmelzung MIT dem KOosmos. Unter dem Anspruch,
diese Epoche sel eıne Wendezeıit und edürte eınNes Paradıgmenwechsels, werden tundamentale Dımensionen des
Menschen als Person VErgCSSCH der In rage gestellt. Eıner olchen Sıcht VO: Menschen, dıe außer acht lafst, da{fß
der Mensch nıcht 1U INn der Natur und mıiıt ıhr lebt, sondern ıhr auch ın Verantwortung und unauthebbarer Span-
NUung gegenübersteht, wıdersetzen sıch nıcht 190088 dıe Kırche, sondern ohl auch viele Wıssenschafttler“ (Rede VOT

Wiıssenschafttlern, Künstlern un Medienvertretern In Salzburg, In 42, 1988, 573)
Kuppert, New Age Endzeıt der Wendezeıt? (Wıesbaden Dıie Rückkehr der Zauberer. New Age

Eıne Krıtıik, hrsg. Hemmuinger Reinbek
5 Kehl; New Age der Bund? Christen 1ImM Gespräch MIıt Wendezeıt, Esoterik und Okkultismus (Maınz

Sudbrack, Neue Religiosıtät. Herausforderung tür dıe Christen (Maınz ders., Dıie VErHCSSCHNC Mystık
und dıe Herausforderung durch New Age (Würzburg Schiwy, Der Geilst des Neuen Zeıtalters. New-Age-
Spiritualıität und Christentum (München
In Schmuidt, Flöther, Matrıscıana, New Age Dıie Macht VO)] Morgen (Neuhausen-Stuttgart

Tıbusek, Die Cu«C relıg1öse Kultur. New Age Personen, Urganısatıonen, Zıtate (Gıefen Könıig,
New Age Geheime Gehirnwäsche. Wıe INa  3 uUu1ls heute für MOTrSCH programmıert (Neuhausen-Stuttgart *19875

Punt, Die Idee der Menschenrechte. Ihre geschichtliche Entwicklung und ıhre Rezeption durch dıe moderne ka-
tholische Sozialverkündigung (Paderborn 89 f. (5 Schiwy, AA

Gruber, Fassberg, New-Age-Wörterbuch (Freiburg “1988); Gruber, Was LSt New Age? Bewulfstseinstrans-
tormatıon und CUu«C Spirıtualıität (Freiburg
In Dıe Rückkehr der Zauberer 76 U Ebd 159 Kehl,;, a.a.O 38
In Medıitatıon Wege ZU Selbst, hrsg. Reıter (München ‘“1983) 66 +

Sudbrack, Neue Religiosität 138
I.'SZB Werke, Bd (Olten bes (1963) 160{., 164{f., 378%;; Der Mensch 1Im KOosmos
(München “1982) 2612531 Dıie geNANNTLEN Fundorte belegen M auch dıe folgenden Aussagen. Zur Beurteilung
Teilhards vgl Sudbrack, Neue Religiosıität /0—/4; Dıie Rückkehr der Zauberer 104—114, 124
4 SO schon ın Dıie Entstehung des Menschen (München 104 {t. 5Später passım, 75 Werke, 5G 300
15 Bes In Auswahl 4AUS dem Werk (Freiburg ODA T SO auch Schiwy, Teılhard de Chardın. eın Leben
und seıne Zeıt, Bd. München
16 Vgl Werke, 6, 245—253; ö 15/-206 1/ Lotte ın Weımar (Franktfurt S
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